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uando ſurripiunt uxorem

eſſe poteſt.
lllud teſtari poteris, Clariſſime

Doctor 2
Sed nollem, teſtem Te dare Fata

mihi!
Fles igitur merito, flent collachry-

mmantque Parentes,
Nata quod Vxor morte per-

empta jucet,
Attamen eſto modus; melior nam

Vita reperta eſt
Defunctae, quae nunc coelica

regna tenet.
Prolixo compasſionis affectu ſerib.

D. CHRISTIANVS VATER,Path. P. P. ꝑ. t. Academ. REC TOR.

A2 GOTT
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hat ſein theures Wort in dieſes Wertz

ge at wtgfWas Wunder/ wenn es jet in reicher Erndtt

ſteht
und trigt vollkomune Frucht Au Glaubett.

ELGatSJendelt wat nud ttn
Nunmehto ſicht SJE &OL Dazn ſeinem

Weſen an
Wer iſt/ der: Jhren Tod mit Recht beklagen

kan?4 ii

GEORG, FRID, SCHROBER, D-llaeſi flores hyemali tempore nulli
I stare queunt, omnes invida bruma necat.
Quid quereris, lugens, eudem quod ſenſerit Uxm?æ

sr ELGerminat, ut flores, vere ineunte nov.

JO. BALTHASAR WERNIEE, Dv

Neil timet. mprs. iura trahit ſub iura ſed
omnes

H4

Dura necis, uiolat iuraque coniugii
Triſtius exemplum nobis Tua fata dolenda

Praebent; KOESLITZI nam cadis ante diem.
At quid? ſic uoluit,. cui ,ſ]li competit in nos

1 d.Jus necis gt. uitae, qui tegit omne, Deus.
Huius ſoletur lugentes ſancta uoluntas,

Quae uult atque facit,, ſunt, bona nulla mala.

GEBH. CHRISTIAN. BASTINELLER, D.

r 3N j So



 xtinctam ſubito, florentem, jure gemendo
IDeploras Cajam, quæ tibi chara fuit.
Charior aſt longe ſummo fuit ipſa fehovæ:

Ducere quam properat Sponſus ad aſtra poli
lugens ſcribebat

GODFRID. LVDOV. MENCKEN, D. P. P.
on reiſſet, Wertheſter der Tod Dein halbes Leben

 m Verluſt! dodh GOtt, gegeben,5 Und Deiner Augen Troſt im Augenblick dahin!

Der nimmt es auch mit Recht: So troſte Deinen Sinn!
Dlietrich Kermann Kemmerich

JLV. D. Jur. Nat. et Gent. Prof- P.
et Fac. furid. Aſſeſſ.

es Todes Maght kehrt ſich nicht an Geſetz und Recht,
5&Stin Regiment beherrſcht den Herren, wie den Knecht

Reißt Kind und EhGemahl uns plotzlich von der Seite;
Das letzte trifft bey DJR, betrubter Wittwer ein
Jedoch der Wuntſch ſoll auch bey meinem Mitleyd ſeyn:

Daß Degne Craurigkeit des Berren Troſt
begleite!

ABR. VATER, D. etP. P.
um rabie mortis contendit grata juventus,
 Mors vincit, cauſſa ſicque Juventa cadit.
Hinc linquit conjux KOESLIZIA fſlorida mundum,

Et gremio terrae pallida membra dicat.
Sed non ſuccumbit, nam tot diſcrimina rerum

Nunc ſuperat, victrix laeta trophaea parat.
Ingentem vincant lugentes ſicque dolorem,

Pondere qui ſummo ſaucia corda premit.

Cindolentiae E. ſrib.

JO. CHRISTOPH. WICHMANNSHAVSEN
LL. OO. Prof. Publ. et Facult. Philoſ Senjor

De-
B



Deſuncta ad Maritum:
Tn magna hic anguſtia eram per tempora vitae,
L ſthic a quavis libera ad usqve vacans.
Ergo parce metu, curasqve reſolve, Marite, J 4

Autevolem quod Te libera ad aſtra poli.
Vita qvid in terris? nil eſi, niſi terror et angor: -v

In coelis tantum laetitiae aula patet.
J J

3 cvcvunabdae durexo

fac.

ERN. CHRIST. SCHROEDERVS,
 Prof. Publ. i& i Jr

Q puer Aſcanius vivitne, viverogeſtit- EtEPCum, vitam puero quae dedit, ipſa perich
Alſcanius vivit; longum quoque vivere geſtit,

Quantumvis Matrem plangat ipſe ſuam.
Vivit, ut amiſſa recreet de Conjuge Patrem.

Patris in Aſcanio gaudia ſola manent.
Ita moeſtisſimum Dn. Viduum de praematuro Gorjugis

deſd v ſ J nſ litu co
l

era is imae oMARTINVS HASSEN
 Moral. et Civil. P. P.

ana hominum triſtis deriſit gaudia uitae
Vuor, nunc fruitur lumine laeta XEO.

Beatiſſimum Obitum Uxoris deſideratiſſimae
D. KoESELIZI deſcripſit lugens

FRIDERICVS STRVNZIVS, P. P.
qic iuſte reprimes iuſtum, KOESLIZIE, Iuctum,
55i, qua chara Tibi coniux nunc ſorte fruatur,

4 ii

i
E

Et quam terrenis diſtent coeleſtia rebus, 2zun. l
Intrepido uoluas eiectis pectore curis.

 Viepropbrabur
i

JO. FRIPER. WEIDLERVSMatheſ. Prof. Publ. t
twvid natam, patres, fletis? Quid, parvile, matrem, IllVEE

Nata polum ſubiit; Matrem clementia cosli

Nate; thori ſociam gviave, marite, genis?

Praeſtat; et intrabit nupta novella thorum.

Hyec



Huec patres, natum, ſpouſum, ſpes mulceat alma,
Sic, quod laetentur, ſingula corda vident.

Imq́; appoſuit

Johann Caſpar Haferung D
hm Sill

I

C

llius exemplo diſcas concedere fatis,
Numina ſi dederiut, hac præeunte, ſequi:

Mortua non eſt, Te nitida quæ prole parentem
Linquit, ut et moviens nunc ſupereſſe queas.

att m-]obys Tielmann, D.
J

Tita fluens noſtraæſt belli nũs eorſ”s ueẽrii, u”;

—Shh u: 5

 Quorum dux cruor eſt, hique juhente. E
Hi prope perperuum duces deducere uolũnt,

Altera mors nempe eſt, altera parte Salus.
Haec PIA ſub Chriſti moderamine praelia geſſit;

Hinc illam pretium ſemper in Axe manet.
Quae ſibi jam requiem pugnae,, rebusaue ſalutem

Comparuit certam, quam meo corde precor

D. Johannes Godoſredus Krauß.

Ciceine chara Mariti Vxor proh! morte perempta,
Veana relinquendo, coelica tecta petit?
Eſt equidem laudandum praeſens hogece conamen,
Quo tandem tuto gaudia multa capitt.  i-

Hunc ſed maturum deplorant denique caſum

Ciues et Coniux, moeſta ſimulque domus.h ErCSkrriſtidnus Hoffmann D.

>"um mors ſæva tori ſocialis vinculæ ſolvit, E  anQuam grave, KOESLIZI, peciore vuluus habes!
Sed fuge triſtitium! Tua, quæ conſortia vitat,

Coeleſti ſponſo nupſit- eum ſequitur
SiCIn Honorem B. Defunttæ Solatium mœſiiſſimi Vidui

ſcrib.

CHRISTIANVS LEMCKE, D.
wener mag, Betrubteſter die Theänen Dir verdencken,

üuuuiil Wer
590 Du das Liebſte muſt ins kalte Grab verſencken?

E



Wer iſt, der Deinen Szmertz nidt recht und billig nennt,
Da ſich der halbe Theil von Deinem Hertzen trennt?
Zwar bringt ein liebes Weib dem Manne tauſend Noth;

Jedoch Cmit dem Beding') durch nichts, als ihren Todt.

Jhr treugeſinntes Hertz, das ihn beſtandig ſiebet,
Und ſich mit ihm ergotzt und ſich mit ihm betrubet,

Jhr Fromm und Redlich-ſeyn mit Freundligkeit vermahlt
Dis iſt was insgeſamt den Mann am meiſten gvahlt.

Er kranckt ſich ungemein bey aſen ihren Gaben;

Doch aber nur alsdenn wenn er ſie muß begraben.

D. JOH. GEORG CONRADI.
T aturæ leges conturbat dura poteſtas
I\ NMortis, dum Juuenes corripit ante Senes.
En prius occumbit, viguit quæ flore juventæ,

Quam cui jam frontem ruga ſenilis arat.

JOHANNES ROE THINGIVS,
J. V. D.

chade! daß des Menſchen Geiſt ſelbſt nicht mit ſich einig
bleibt

ESondern ſeinen ſe”ten Schluß an den ZweiffelsKnoten
bindet

Da er ſeinen Fehler doch endlich voller Freuden findet:
Magen man den UnglucksStein gerne als wie &and

zerreibt
Und die Furcht das HoffnungsGold meiſtens pflegt zu uber

wiegen/Weil ſic wenig Auffenthalt in dem Hertzen laſſet liegen.

Denn wer einen jahen Berg halb und halb erklettert hat!
Kan noch ely als ers gedenckt wiederumb zurucke ſchlagen/
Daß er einen ſchweren Gang alſo bloß umſonſt wird wagen

Denn die Fuße und der Leib nehmen ah und werden matt
Dieſes ſieht man hier und da wo die Furcht die Hofinum

krancket
Und ſie in der erſten Bluth gantzlich zu erſticlen dendet.

Sgrourt



Traure nicht Wetrubter Greund es war alles ſo beſtellt

Die Werblichne wolte nicht an dem Tand der Erden kleben

Sondern ſich zu ihrem GOtt in der erſten Stunde heſen
Welchemſie der Seelen nach ſich ſchon langſtens zugeſellt.

Denn was Du vor kurtzer Zeit als zukunfftig haſt geſehen,
Jſt nun leyder doch getroſt Vit nicht unbewuſt geſchehen.

Kaniel Veni. Kartzmann D.
voan das Verhangniß wohl. mit Sterblichen ſo ſpielen

Was tt verbunden und zu liehenhut ecnennt/

 Daß es nach kurtzer Luſt ſo harten Schmertz laſt fühlen?

Das wird, ach leider! ietzt ſo unverhofft zertrennt.

So muß Er Werther Mann mit vielen Lhranen
klagen,

Da ietzt gein halbes Wertz wird in die Grufft getragen
Ja, was auf kürtze Zeit Fhim ſoutev Luſt gebracht

Das hat der Scheide-Mann zur Veute ſich gemacht.
Jedoch Sein feſter Geiſt trotzt aller Qval und Schmertzen,

Und nimmt den groſſen Fall, zwar wie ein Menſch,/ zu Hertzen

oꝗ́ kußt er in Gedult die Ruthe die Jhn ſchlagt,
Da itzt Sein beſter Sdatz wird in das Grab gelegt.

Durch bieſe wenige Zelen ume ſeine ſchuldige Cuablene

D. VEhriſtian Wanack.

Vrab-Schrifft.
Mein Leſer ſteh und liß: Hier unter dieſem Steine
 ~at man in kuhlen Sand die modrenden Gebeine

Ein Wunder dieſer Zeit von iedermann geliebt/
Ach! durffte es mein Mund nur nimmermeſe nicht ſagen/

Der Werthen Koßlitzin zu Jhrer Ruh getragen
Die Jhrem Manne treu/ und Jhn niemahls betrubt;

Ja/ die ſich uberhaupt den NachRuhm hat erworben
Daß Sie ſonſt nichts gethan/ als daß GSie iſt geſtorben;

C Der



Der Tugend Ebenbild unb aller Frauen Zier
Hat itzt des Todes Wuth in Aſch und Staub verkehret
Daß man mit allem Recht noch ihre Aſche ehret;

Doch iſi es nicht zuviel/ mein Leſer ſag es mir
Mit dieſem wenigen wolte gegen dem Herrn Wittwer und die

ſamtlichen Leydtragenden ſein ſchuldiges Beyleyd
bezeugen

Vhriſtian Wottfried Stentzel,
Phil. et Med. Doct.

Somertz, Betruhteſte den Sie voie

W emnpfinden, Eã

Durchdringet Zweiſfelsfrey Geiſt, Seele, Marck und Bein.

Jedoch Sie werden ſiṹ deſſelben leicht entbinden,
Wenn Sic nur ingedenck des frommen Wandels ſeyn

Wodurſh die Secligſte ſich allzeit diſtinguiret:
Weil das Vollkommene dem Himmielnurgebuhret.

Sohann FFeinrich Nlrici D.

“rie Welt pſlegt zwar mit uns zu trauernWoovenn man ein liebes Weib verliehrt
1

Das ſeinen Wandel wohl gefuhrt
Da ird man ſolch ein Weib bedauern
Daß ſie der Todt zu fruh betagt;
Jhr Wittwer nuv bleibt unbeklagt.

SJE welche aller Noth entgangen
Und ſich 3u uns nicht wieder ſehnt
Wird ſonder Thranen faum erwehnt:

Muß unbeklagt ſein Elend ſehn.

Gin Mann bey ſeines Weibes Leichen E—Und Schnee der in dem Mertzen fallt -2Sind nach dem Urtheiſ dieſer Welt
Ginander fuglich zu vergleichen
Der MertzenSchnee wahrt kurtze Zeit:
So aud) der Manner Traurigkeit.

Ach! aber das heißt ſchlecht beklaaen,
Und ſchlechter Troſt fur einen Mann
Der ſich faum ſelbſt noch faſſen ſan
Und noch darzu den Spott muß tragen. S



Er fuhlt ſein herbes Weh und Ach
Jedoch die Welt fragt nichts darnach.

Kaum hat er die geliebte Riebe
Dem Schooß der Grden anvertvaut/
So nennt man ſchon die neue Braut
So ſpridt man ſchon von neuer Liebe
Da heiſts: So bald die Erſte hin/
Hat er die Andre ſchon im Sinn.

So mußen wir uns richten laſſen
Wenn ſich das Liebſte von uns trennt.
Doch OOtt der Hertz und Seele kennt
Und unſte Thranen pflegt zu faſſen
Der weiß die Noth der ſieht den Schmertz
Und cines rechten Wittwers Hertz.

Betrubter Freund! Bey Deinen Zunden
Gedenck ich an mein herbes Leyd
Der idy vor nicht gar langer Zeit
Was AU itzt fuhleſt aud empfunden.
Der Todt von meiner Marſchallin
Benimmt mir itzt noch Muth und Sinn.

So kan ich leicht den Schmertz ergrunden

Morein die Liebſte DJCH vrrſetzt.

Denn eines Wittwers Traurigkeit
Heilt nichts als GOtt Gedult und Zeit.

Lic. Carl Friedrich Michaelis.

Feor Leib, WohlWeelige wird in ein Land geleget,
 araus er dermahleinſt verklaret gehen ſoll.

Drum ſchickt Jhr fruher Tod ſich vor Sie tre lich wohl

Waaget an ihr &terblichen/ was iſt beſſer auff der Erden,
Wdlit und krumm an Stecken gehn oder jung begraben werden?

Fraget man die jungen Leute die auf Fruhlings-Roſen gehn
Werden ſie zur Antwort geben/ und gantz fren heraus geſtehn

Daß
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Daß ein langes Lebens-Ziel unbd bie ſpaten grauen Haare
Eher zu erwuntſchen ſeyn als die fruhe Todten-Bahre.

Aber was ſagt ihr ihr Alten/ die ihr krumm gebucket geht
Die ihr vieles habt erfahren ſogt/ was zu ermeſſen ſteht!

Kan ich euch ins Hertze ſehn kan ich die Gedancken rathen
Werdet ihr mir zugeſtehn/ daß der Jugend Helden-Thaten

Und des Fruhlings ſchone Bluthe nichts als Dufft und Nebel ſeyn
Und des Alters graue Haare bringen nichts als Kummer cin.

Doch mie bitter iſt der Todt und wie ſuß iſt doch das Leben!
SJE/ HOCH-EDLEE/ kan hiervon wohl den beſten Ausſchlag geben.

Ja mich dunckt man hort SJE ruffen: Wer bey GOtt in
Gnaden ſteſt

Stirbt viel beſſer in der Jugend weil er manchem
KCreutz entgeht!

Der ſeelig entblidhenen Frau Dociorin ſchrieb dieſes zu Ehren
dem Hochbetrubten Herrn Wittwer und vornehmen
Angehorigen aber zu einigem Troſt

Johann Reichhardt Sieffenbach
Lic. Med.

xein Todt, Wohl Seelige! erfolget zwar zu früh,

ich hierauff Gemiithe ziel

æ) enn ich die Deinigen die DU verlaſt bedencke

Daß DJR GOtt ewigs Wohl nach kurtzem Lenden ſchencke,
So muß ich DJR zum Ruhm zum Troſte jenen ſogen:
Du habeſt hier dein Creutz ſtets in Gedult ge—

trägen
Und daher ſan dein Tod DJR nicht zuwieder ſeyn

Jſt das? So ſtellt von ſelbſt ſich ales Klagen ein.

M. ANDREAS CHARITIVS, Diac

TE felicem, cito quae mundana relinquis,
Jamjam virtutis praemia quanta capis

li M jon. EPHRTIARTVNGIVS,

Wer



neyer ſich mit JEſu Blut im Glauben weiß zu farben

2 Denſelben gantz gewis ein ſchones Ende ziert.
Und ſeinen LebensLauff nach Gottes Willen fuhrt:

Wer wohl gelebet hot/ der kan nicht ubel ſterben.
Shr Leben, Geeligſte war Glaub-und Tugendtvoll;

Darumb ſo geht es JHR auch (.n) dem Todte wohl.

Der WohlSeeligen Frau Dodorin zum wohlverdienten
Andencken ſetzte dieſes

M. Johann Gottfried Rochau Diac. IV.

;on man der &eligſten ein TrauerDenckmahlſchreiben,
SESo wird dem Ruhme nach, es unbeſchrieben bleiben.

Jhr GOtt-ergebner Sinn und ſehr beliebtes Weſen
Komint weder halb noch gantz auf dieſen Raum zu leſen
Die Jhren Wiebſten nie, als da Sie ſtarb, betrubte,

Und lauter Freundlichkeit in Jhrem Leben liebte.
Die Liebe laſet noch ein ſchones Pfand zurucke,
Dem ginne GOttes Huld nichts als nur Seegens-Blicke!

Mitleydend ſchriebs

VSeorge Friedrich Rau/
Prof. Philoſoph. Publ. Extr. et. V. D. M.

ræempore, quae minime licuit, nenſavit amore,
L Munia, KOESLITZI, Caju benigna, ribi.

Lugens dedi

M. GEORG. MICHAELIS CASSAI,
Aſſeſſer.

Ei

0 geht es in der Welt!
Vwas Freude machen ſoll das bringet bald

Betruben
Und



Und was wir hertzlich liehen/
Das wird uns hald vergallt
So geht es in der Welt!
Jm gimmel geht es ſo
Was uns hie bitter ſchmeckt wird dorten Zucker—

ſuſſe
Da ſind die Freuden-Fluſſe,
Die machen ewig froh
Jm ꝗimmel geht es ſo.

Dieſes ſente dem Herrn Wittwer und ſamptlichen
vornehmen Anvermandten zum Troſt

M. Wottfried ſagener/
Fac. Phil. Aſeſſ et Lyc. Con-R-

T T1
ndnevill Morta euren Gitz ihr Gratien verheeren?

Verkehrt ſich euce Pracht in einen TodtenGraus?J iſt an dem. Doch kommt! die Aſche mußt ihr ehren

So bieſe Grufft erfullt. Kommt! Streuet Blumen aus!
Hie ruht ein zarter Leib ein Zierrath euver Crone

Der ietzt zwar euren Glautz in Flor und Boy verhullt
Vor kurtzem abet noch fur eutem guldnem Throne

In ſchonſter Anmuth ſtand als edles Tugend-Bild.
Werfft Schmuck und Krantze hin! Erthonet Klage-Lieder!

Die Thranen zieren euch. Laſt alle Freude fliehn! 214

Ach! Weint! Nein. Legt vielmehr ſo Flor als Schleyer nieder.
Sgtaſt einen Perlen-CKrantz das holde Haupt umjziehn
Dieß Grabmahl miget ihr mit friſchen Roien zieen

Mit Lilgen deven Schein noch feine Flecken fennt.
Ja was nur Flora pflegt in Garten aurzufuhren

Das werde zu dem Schmuck der Seel gen angewendt.
Doch nein es iſt zu ſchlecht und nur verganglich Weſen

Das auch ein Augenblick durch Wind und Sturm verletzt/

Drum



Drum laſt auf dieſem &tein vielmehr die Worte ſefen:

Die Tugend hat dieß Mahl der Seelgen auf
geſetzt.

Dieſes wenige ſetzte der Wohlſeligen Frau Dodtorin zu wohlver
dienten NachRuhm dem Hochbetrubten Herrn Witt

wer aber zu einigem Troſte

M. Johann Andreas Mleffel
der Philoſophiſchen Facultat Aſſeſior.

 om ließ in alter Zeit den ſchonſten Marmor hauen,
KQ und ſehte Weibern auth Gedachtniß Saulen auf,

Die Lob-und Ehren-werth gefuhr't den Lebens-Lauff;

So muß man Seeligſte Dir auch ein Grabmahl bauen:
Hier ruht die Koß litzin die man beſchrieben ließt

Wo Salomo ſein. Buch der weiſen Gpruche
ſchließt.

Mit dieſem wolte ſeine Schuldigkeit nebſt hertzlichem Wuntſche
Gottlicher Beruhigung an den Tag legen

M. Johann &nit von Auerſwalda
E. Hoch-Lobl. Philoſ Faculiòt Aſeſer-

Funn ich ſoll OJR ein traurig Denck—
mahl ſetzen/

Jndem dein RoſenFeld zu lauter Dornen wird
Schlag Wetter Fallund Sturmwill DEJNEdxuſt verletzen

Dieweil dein Paradies den ſchonſten Vaum verliehrt.
Der Himmel hatte DJRein ſolches Kind vertraueti

Bey dem der Tugend Kern aus ſchonen Schalen brach;
Doch da man ſolches ſchon auf fruher Baare ſchauet

So lobet jedermann DEJR frommegerechtes Ach.
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Als ich den Fall vernahm ſprach ich in meinen Hertzen
Ach Schade daß der Tod nichts von Proceſſen halt

Sonſt konnt'ſt DU ſange noch mit deiner Liebſten ſchertzen;
Allein ſo bleibts dabey: Der Tod behalt das Jeld.

Dieſes ſetzte aus Chriſtlichem Beyleid dem Hochgeehrteſten

Herrn Wittwer zu Troſte und der Wohlſeligen
Frauen Doũorin zu letzter Ehr-Bezeugung

M. Johaun Gottlob &oſſct
der Philofophtichen Facultat Aſſeſor.

So tkan die Seeligſte in ſteter Wonne leben

lauter Luſt und Freud JHRE Stcheitel

Die JHRgecrontes Haupt in Jlions Vurg erhalt

ſchweben
Wohl dem der ſo verlaßt die Kummer-volle Welt!
Drum ſtillt die ThranenFluth! Setzt eutec Pein cin Ziel,
Wer der Wohl- Weligen den Himmel goönnen will.

Denen ſchmertzlich-Betrubten zum ſchuldigſten
Beyhyleid ſchriebs

M. Fohann Wilhelm ick/
Fac. Phil. Aſſeſſor.
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